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„Mein Gott, ich rufe, doch du gibst keine Antwort“ – 

Warum lässt Gott das Leid zu? 

Von Christine Coppes, Fürth

Mit Illustrationen von Daniel Coppes, Fürth

Gerade die Frage nach Leid hat sich im 

Jugendalter jeder schon einmal gestellt, 

sei es aufgrund von persönlichen Leiderfah-

rungen wie das Sterben einer nahestehen-

den Person oder sei es aufgrund der aktu-

ellen Medien, die von schlimmen Kriegen, 

Unfällen, Armut und Hungersnot berichten. 

Wenn es einen Gott gibt, wie kann er dann 

das ganze Leid zulassen? Manch einen lässt 

die Frage so sehr verzweifeln, dass er letzt-

endlich zu dem Schluss kommt, es könne 

keinen Gott geben.

In dieser Einheit geht es vor allem darum, 

gemeinsam mit den Schülern die Frage 

nach dem Leid zu stellen. Vom allgemeinen 

Nachdenken darüber, warum es Menschen 

manchmal schwerfällt, an Gott zu glauben, 

soll es in das persönliche Klagen überge-

hen. Daraufhin werden verschiedene Ant-

wortversuche zur Disposition gestellt und 

es wird zudem nach Theodizee in der Bibel 

gesucht: Es gibt nicht die eine Antwort auf die Frage danach, warum Gott Leid zulässt. In die-

ser Einheit erarbeiten sich die Lernenden verschiedene exemplarische Möglichkeiten, diese 

Spannung auszuhalten. Hiob als biblisches Beispiel für den vertrauensvollen Gottesglauben 

im Leid, Dietrich Bonhoeffer als ein Beispiel des 20. Jahrhunderts und nicht zuletzt Klagepsal-

men als Gebetsform im Angesicht des Leids.

Das Wichtigste auf einen Blick

Klasse: 9/10

Dauer: 4 Bausteine (ca. 6 Schulstunden)

Kompetenzen: 

– Glaubenszweifel nachempfinden können

– das Klagen als In-Beziehung-mit-Gott-Tre-

ten wahrnehmen

– eine Position zur Theodizee-Problematik 

finden

Bibel:

Buch Hiob • Klagepsalmen (Psalm 5-7; 22; 
31; 42; 43; 51; 54-57; 86; 88) • Genesis 3

Methoden: 

Galeriegang • Klebepunktmethode •  
Standogramm • Verzögerte Bildbetrach-

tung

Ihr Plus:

Rollenspiel • Kreativaufgaben

Verschiedene Symbole können Ausdruck für Leid sein.
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Theodizee – Leid und Klagen

Mithilfe eines Infotextes lernen die Schüler 

einen theologischen Fachbegriff kennen und 

erstellen eine eigene Definition zum Begriff 

„Leid“. Gemeinsam bauen sie eine „Klage-

mauer“, die sich aus Leitsituationen zusam-

mensetzt. Anhand eines persönlichen Klage-

steins können die Jugendlichen für sich mit 

Gott in Beziehung treten und reflektieren, wo 

sie Leid empfinden.

M 5 Theodizee und Leid – Was heißt das ei-

gentlich? 

M 6 Leid beklagen – Mein persönlicher Kla-

gemauerstein

n	Kenntnis des theo-

logischen Fachbe-

griffs Theodizee

n	eine Definition des 

Begriffs „Leid“ 

finden

n	ein Bewusstsein 

für Leidsituationen 

entwickeln 

n	dem eigenen 

Klagen Ausdruck 

verleihen und mit 

Gott ins Gespräch 

treten

Klebepunkte

Papier, dicke Filz-

stifte

große Papierstei-

ne, Bibeln

ggf. Meditations-

musik und CD-

Player

So können Sie die Materialien aus Baustein 2 kombinieren

Bei Zeitknappheit können Sie M 4 und M 6 weglassen, sie stellen affektive Unterrichtsele-

mente dar.

Baustein 3   Antwortversuche

Inhalt Kompetenzen Checkliste

Antworten von Menschen

Die Schüler setzen sich mit der Frage aus-

einander, warum Gott das Leid zulässt. Sie 

positionieren sich zu verschiedenen Ant-

wortmöglichkeiten und lernen, ihre Meinung 

argumentativ zu vertreten. Durch ein Stan-

dogramm nehmen die Schüler wahr, welche 

Meinung ihre Mitmenschen vertreten.

M 7 Antwortversuche auf die Frage nach 

dem Leid – Meine Positionierung

n	eine eigene Posi-

tion zum Thema 

argumentativ ver-

treten 

Schilder: Stimme 

ich voll zu, Stim-

me ich gar nicht 

zu, Fragezeichen

Zitate von M 7 

als Schilder für 

die Tafel oder auf 

Folie

Methodenkärt-

chen „Stando-

gramm“

Antworten im Glauben

Die Schüler erarbeiten sich Gen 3 und spie-

geln den Sündenfall in Joh 3,16 wieder. Im 

Anschluss haben die Schüler die Möglichkeit, 

ihren eigenen Glauben zu reflektieren.

M 8 Theodizee in der Bibel – Der Sündenfall

n	Kennen der bibli-

schen Geschichte 

des Sündenfalls

n	die eigenen Vor-

stellungen über 

das ewige Leben 

reflektieren

ggf. die Bilder auf 

Folie kopiert; ggf. 

OHP; ggf. Me-

thodenkärtchen 

„Verzögerte Bild-

betrachtung“

So können Sie die Materialien aus Baustein 3 kombinieren

Bei Zeitknappheit kann eines der Zitate aus M 7 als Impuls für M 8 verwendet werden.
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Baustein 1     Menschen zweifeln an Gott (M 1–M 3)

Gründe für bestehende Glaubenszweifel

  M 1  Ist Gott an allem Leid schuld?

Legen Sie zum Einstieg in die Thematik die Farbfolie M 1 auf. Zunächst sollten Sie das Bild wirken 

lassen. Fordern Sie dann die Schüler auf, das Zeitschriftencover zuerst zu beschreiben, bevor 

sie im nächsten Schritt sagen können, welche Assoziationen diese Bildkomposition bei ihnen 

hervorruft. 

Alternative: Statt mit der Folie können Sie auch mit einer Bildbetrachtung beginnen. Bieten Sie 

Bilder verschiedener Leidsituationen wie Armut, Krieg, Tod etc. auf Folie oder als Bildkarten an. 

Entsprechende Vorlagen dazu inden Sie auf CD 16 unter M1_Bilder.pptx. Dazu als Impuls die Fra-

ge „Wo bist du Gott?“. Damit kann auch ein einleitendes Unterrichtsgespräch begonnen werden.

Erwartungshorizont (M 1)

1. Das Cover zeigt Bilder verschiedener Leidsituationen, so zum Beispiel das Bild des „napalm 

girls“ aus Vietnam, ein KZ und auch Bilder von Terroristen und Terrorangriffen. Darüber 

scheint Gott mit Engeln zu thronen, er streckt die Hand in Richtung der Fotos von Leid, Krieg 

und Zerstörung aus, aber seine Augen sind durch einen schwarzen Balken versteckt.

2. Diese Bildkomposition wirft die Frage auf, ob Gott an allem Leid schuld ist, denn wenn er 

wirklich Gott wäre, könnte er es doch komplett verhindern. Atheisten begründen ihre Einstel-

lung zu Gott zum Beispiel damit, dass sie nicht an einen solchen Gott glauben können, der so 

etwas Graumsames zulässt und nur zusieht. Gottes Handeln bleibt auf der Erde ein verbor-

genes Geheimnis und genau da liegt das Problem vieler Menschen: Etwas, das Gott betrifft, 

nicht mit menschlicher Logik zu verstehen, lässt manch einen verzweifeln. Die Frage ist nur, 

hat Glaube an Gott so viel mit Verstehen zu tun oder nicht eher mit Vertrauen? Zum Beispiel, 

dass Gott auch durch schlimme Leiderfahrungen hindurch trägt!?

  M 2  „Wenn es einen Gott gibt“ (Celina feat. Sido) – Ein Song, der aus der Seele spricht?

Spielen Sie als Impuls „Wenn es einen Gott gibt“ von Celina feat. Sido ab und legen Sie dazu 

den Liedtext von M 2 zum Mitlesen auf Folie auf. Das Musikvideo inden Sie hier: https://www.

youtube.com/watch?v=EyWoSSKxWOQ. Im Anschluss daran wird der Liedtext im Unterrichts-

gespräch besprochen. Impulsfragen hierfür können sein: Welches Anliegen beschäftigt die Sän-

ger? Welche Beispiele werden angeführt, die es schwierig machen, an Gott zu glauben? Kommen 

die Sänger am Ende zu einer Lösung und wenn ja, zu welcher? Welche Aussage findest du sehr 

gut und warum? Da der Einstieg in das Thema über einen die Schüler ansprechenden Popsong 

erfolgt und das Gespräch auf Basis dieses Liedes stattfindet, haben die Schüler die Möglichkeit, 

sich in Ruhe in die Thematik einzufühlen und die Gedanken der Sänger nachzuempfinden. 

Nun erhalten die Schüler das Arbeitsblatt M 2 und dürfen in Einzelarbeit (oder in Partnerarbeit) 

kreativ werden und sich eine der drei Aufgaben zu dem Lied aussuchen. Dazu benötigen Sie 

evtl. zusätzliches Papier für die Schüler. Die Ergebnisse können am Ende präsentiert werden. 

Ziel ist es, dass die Schüler hier ihre Gefühle und Gedanken auf Basis des Liedes zum Ausdruck 

bringen können, da bei solch kreativen Aufgaben immer die persönliche Sichtweise der Dinge 

mit hineinspielt.

Die Bilder und Zeichnungen können durch eine stumme Wanderung der Schüler durchs Klassen-

zimmer betrachtet werden. Der Rap kann evtl. zu einem Beat vor der Klasse präsentiert werden. 

Beim Erfinden eines Raptextes sind die Schüler oft sehr kreativ und äußerst begabt. Hinweis: Für 

die Raptexte sollte als Regel aufgestellt werden, dass keine Beleidigungen, Schimpfwörter oder 

ordinären Audrücke verwendet werden dürfen.
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M 6 Leid beklagen – Mein persönlicher Klagemauerstein

Bestimmt kennst du das Sprichwort „Geteiltes Leid ist halbes Leid“. Da ist sicher etwas dran. 

Probiere es selbst und teile dein Leid mit Gott.

Aufgabe

Leid klagen kann befreiend wirken. Nun kannst du deinen persönlichen Klagemauerstein ge-

stalten. Du kannst Teile aus einem Klagepsalm verwenden oder andere Bibelverse, die du pas-

send fi ndest. Du kannst ein Gebet formulieren oder einfach nur ein Bild malen. Vielleicht fallen 

dir auch Leidbeispiele ein, die du beklagen möchtest.

Psalmen sind Gebete in Liedform. Vor al-

lem die Klagepsalmen zeigen ein ehrliches 

Zu-Gott-Kommen. Der Leidende bringt sein 

Anliegen ehrlich zu Gott. Folgende Psalmen 

sind beispielhafte Klagepsalmen: Psalm 5-7, 
22, 31, 42+43, 51, 54-57, 86, 88.

Die Klagemauer (ein erhaltener Rest der 
beiden zerstörten Tempel) in Jerusalem 
stellt für die Juden eine Heilige Stätte 

dar. Sie ist ein Zeichen für den Bund 

Gottes mit seinem Volk. Hier versam-

meln sich Menschen, um zu beten und 

Gott ihr Leid zu klagen.
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Baustein 3     Antwortversuche (M 7–M 8)

Antworten von Menschen

  M 7  Verschiedene Antwortversuche auf die Frage nach dem Leid – Meine Positionierung

Kopieren Sie die Zitate auf Folie oder einzelne Plakate, eine Vorlage dazu inden Sie auf CD 16 

unter M7_Zitate.doc. Zusätzlich benötigen Sie drei Schilder, die Sie entlang einer imaginären 

Linie im Klassenzimmer befestigen: Ich Stimme voll zu, Ich stimme gar nicht zu, Fragezei-

chen.

Die Schüler bearbeiten M 7 zunächst in Einzelarbeit. Wenn sie ein Zitat nicht verstehen, können 

sie sich dazu eine Frage notieren. Dies hat den Vorteil, dass die Schüler sich in Ruhe mit den 

Zitaten beschäftigen und eine Meinung dazu finden können, ohne unter Druck von Mitschülern 

zu stehen.

Daraufhin werden die Schülerergebnisse mithilfe der Methode Standogramm präsentiert 

und ausgewertet. Hierbei erhalten die Schüler die Gelegenheit, ihre Fragen an das Plenum 

zu geben. Somit lernen die Schüler, ihre Position argumentativ zu vertreten und den ande-

ren für seine Position zu respektieren.  

Tipp: Geben Sie den Schülern die Möglichkeit, eigene Statements zu formulieren und weitere 

Zitate zu ergänzen.

Erwartungshorizont (M 7)

Individuelle Schülerantworten. 

Antworten im Glauben

  M 8   Theodizee in der Bibel – Der Sündenfall

Legen Sie die Grafik als Folie abgedeckt auf. Die Bildbeschreibung erfolgt dann mithilfe der 

Methode verzögerte Bildbetrachtung. 

Decken Sie zu Beginn das erste der drei Bilder auf und lassen Sie die Schüler berichten, was sie 

sehen. Als weiteren stummen Impuls decken Sie das zweite Bild auf und warten auf Schülermel-

dungen. Wiederholen Sie den Begriff „Sünde“, indem Sie die Bedeutung noch einmal erklären 

lassen: Sünde (Schuld, alles, was gegen Gottes Willen ist) als Trennung von Gott. Die Schüler 

erkennen, dass der Mensch erst seit dem Sündenfall getrennt von Gott leben musste, dass es 

also von Gott ursprünglich anders gedacht war.

Zuletzt decken Sie das dritte Bild auf und nehmen wieder Schülerantworten entgegen. Sollten 

die Schüler beim letzten Bild nicht wissen, was damit gemeint ist, kann als Impuls das Wort 

„Ostern“ genannt werden. Die Schüler nehmen wahr, dass der unparadiesische Zustand nicht 

so bleiben muss, weil Jesus den Sühnetod gestorben ist und die Menschen somit die Hoffnung 

auf ein Leben nach dem Tod haben können.

Nun können Sie die entsprechenden Pfeile über dem Bild aufdecken. Auch hierzu haben die 

Schüler die Möglichkeit, eine Erklärung abzugeben. Hier erkennen die Schüler noch einmal, dass 

das ursprünglich erdachte Leben ohne Leid geplant war und das zukünftige Leben nach dem Tod 

auch wieder ohne Leid sein wird. 

Notieren Sie unter dem jeweiligen Bild stichpunktartig die zusammengetragenen Ergebnisse.

Anschließend lassen die Schüler ihren Vorstellungen vom Paradies freien Lauf und notieren bzw. 

verbildlichen diese. Auch wenn man nicht an ein Leben nach dem Tod glaubt, kann man sich 

trotzdem erträumen, wie es sein könnte, vor allem im Vergleich zum jetzigen irdischen Leben. 

Die Schüler können ihre Ergebnisse freiwillig im Plenum präsentieren und zur Diskussion stellen. 

Die Schüler kennen die biblische Geschichte des Sündenfalls und reflektieren die eigenen Vor-

stellungen über das ewige Leben.

CD 16
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M 10Mein Umgang mit Leid – Leid mindern und Leid lindern

Nicht alles Leid muss man einfach nur ertragen. Gegen vieles Leid, auch unserer 

Mitmenschen, können wir etwas tun. Mindern und lindern ist möglich. Hast du Ideen?  

Leid Wie kann ich helfen, dieses Leid zu mindern?
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Aufgaben

1. Was kannst du gegen das Leid in der Welt tun? Überlege, welches 
Leid man wie mindern bzw. lindern kann, und fülle die Tabelle aus. 
Du kannst auch die Beispiele der Klagemauer zur Hand nehmen.

2. Dietrich Bonhoeffer hat in seiner Leidsituation ein Lied geschrie-
ben („Von guten Mächten wunderbar geborgen“). Dies hat ihm in 
der schlimmen Situation Trost gespendet. Erstelle eine Trostkarte 
für deinen Geldbeutel, die du dann in einer Leidsituation ansehen 
kannst, oder schenke sie jemandem, der gerade leiden muss. Du 
kannst tröstende Bibelverse oder auch eigene Worte und Bilder 
verwenden.
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